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Montag, den 18. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
5 täglich Machmittage 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. a 
Abonnementspreis Je * ber Expedition 
ortechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie 1 bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

rg, Sonnabend 16. December. 
Die 7 af ein von Dover nach Calais 
beſtimmtes Poſtdampfſchiff geſunken ſei, beftätigt ſich. 
Daſſelbe führt den Namen „Samphir“ und ſtieß in 
der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag mit der 
Amerikaniſchen Bark „Fanny Buck“ zuſammen. Das 
belgiſche Poſtdampfſchiff „La Belgique“ rettete der 
„Börſenhalle“ zufolge, mit Ausnahme dreier Paſſa⸗ 
giere, welche ertranken, die übrigen an Bord bes 
findlichen Paſſagiere. 

— Der hier eingetroffenen offiziellen Stockholmer 
„Poſt⸗Tidning“ zufolge hat der Bewilligungsausſchuß 
des ſchwediſchen Reichstages mit 9 gegen 6 Stimmen 
die Verwerfung des ſchwediſch ⸗franzöſiſchen Handels 
vertrages proponirt. 

München, Sonntag 17. December. 
Der Oberſtallmeiſter Freiherr von Lerchenfeld iſt ohne 
ſein Anſuchen von dem König mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. — Der badiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Freiherr v. Edelsheim, iſt hier ein⸗ 
getroffen und konferirt mit dem Miniſterpräſidenten 
von der Pfordten. 
Wien, Sonnabend 16. December. r 

Die „Generalkorreſpondent“ meldet, daß der engliſch⸗ 
Iſterreichiſche Handelsvertrag heute unterzeichnet iſt. 
Der Vertrag geht davon aus, daß von Neujahr 1867 
an die Unterthanen beider Staaten und deren Han⸗ 
del auf den Fuß der meiſtbegünſtigten Nationen ger 
ſtellt fein ſollen. Oeſterreich macht ſich anheiſchig, 
unter Beibehaltung des gegenwärtigen Gewichtszoll⸗ 
ſpſtems den Zolltarif derartig zu regeln, daß das 

ollmarimum auf Artikel von engliſcher Urproduftion 
don Neujahr 1867 an 25 Prozent, von Neujahr 
1870 an 20 Prozent ihres Werthes nicht überſteigt. 

ur Ermittelung und zur Feſtſtellung der Werthe 
nebſt Zuſchlag werden die Kommiſſarien beider Re⸗ 
gierungen ſpäteſtens im März 1866 in Wien zufam- 
mentreten und die Durchſchnittspreiſe der britiſchen 
Hauptſtapelplätze während des Jahres 1865 zur 
Grundlage nehmen. Eine Revifion dieſer Veran⸗ 
ſchlagung der Werthe nach einem beſtimmten Zeitver⸗ 
laufe iſt vorbehalten. Die England beſonders inter⸗ 
effirenden Zollſätze des künftigen Zolltarifs follen 
zum Gegenſtande einer Nachtragskonvention gemacht 
werden. Bezüglich des Eigenthumsrechtes und des 
Markenſchutzes herrſcht völlige Gegenfeitigfeit. In 
Betreff der Autorenxechte an den Werken der Litera- 
tur und Kunſt wird noch eine beſondere Uebereinkunft 
abgeſchloſſen werden. Die Dauer des Vertrages iſt 
auf 10 Jahre feſtgeſetzt. 


Prag, Sonnabend 16. December. . 
In der heutigen Sitzung des Landtages haben die 
Mitglieder des Herrenhauſes: Fürft Carl v. Auers⸗ 
perg, Graf Hartwig, Altgraf Salm und Graf Alt⸗ 
an ihre Mandate niedergelegt und dieſen Ent ſchluß 
damit motivirt, daß der Regierungskommiſſar durch 
ſeine Erklärung in der Adreß debatte, der Reichsrath 
beftehe nicht zu Recht, die Mitglieder des ſiſtirten 
Reichsrathes dem Hohne der den Reichs rath perhor⸗ 
rescirenden Landtagspartei preisgegeben habe. Der 
Regierungskommiſſar Graf Lazansky wies den ihm 
gemachten Vorwurf zurück. 


Bukareſt, Sonntag 17. December. 
Heute fand die Eröffnung der Kammern durch den 
Fürſten Kuſa in Perſon ſtatt. Der Fürſt rekapitu - 
Lirte in der Thronrede die Ereigniffe des verfloſſenen 
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er Dampfboot. 


1865. 


-36fter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
8.- u. Annonc.⸗Bütrean. 


Jahres, hob hervor, daß im Inlande Ruhe herrſche 
und konſtatirte ſchließlich die guten Beziehungen zur 
Pforte. 

Brüſſel, Sonnabend 17. December. 
Soeben ſind die Leichenfeierlichkeiten beendet. Trotz 
der ungeheuren Volksmengen, welche von Nah und 
Fern herbeigeſtrömt waren, herrſchte überall bewun— 
dernswürdige Ordnung. Nach der Einſenkung des 
Sarges wurde die Gruft durch Juſtizminiſter Bara 
verſiegelt. 

— 17. Decbr. Die Repräſentantenkammer hat 
in einer geſtern Abend abgehaltenen geheimen Sitzung 
die Adreſſe an den König einſtimmig votirt. Eine 
ſehr lebhafte Diskuſſion fand darüber ſtatt, wer bei 
der Eidesleiſtung präſidiren ſolle, und entſchied die 
Kammer ſich endlich, ohne einen Präcedenzfall für 
die Zukunft ſchaffen zu wollen, für den Präſidenten 
des Senates. — Sicherem Vernehmen nach ſind alle 
Details der Journale über das Teſtament des 
Königs falſch. 


— Der „Köln. Z.“ wird aus Brüffel tele 
graphirt: Um 11 Uhr fand der Einzug des Königs 
ſtatt; derſelbe wurde am Stadtthor von dem Bürger⸗ 
meiſter empfangen und angeredet, worauf der König 
in kurzen Worten erwiederte. Während des Zuges 
durch die Stadt war der Zudrang und der Enthuſias⸗ 
mus der Volksmenge ungeheuer. Die Stadt prangte 
überall im Feſtſchmuck. Mittags 12 ½ Uhr leiſtete 
der König vor den vereinigten Kammern den feier⸗ 
lichen Schwur auf die Verfaſſung. In ſeiner Rede 
gab er das nachdrückliche Verſprechen, die Freiheiten 
und die Unabhängigkeit des Landes zu wahren und 
dem Beiſpiel ſeines Vaters zu folgen. Die Worte 
des Königs wurden allſeitig mit großem Jubel auf⸗ 
genommen. Die fremden Fürſten und Geſandten, 
die Biſchöfe ſowie die Spitzen der Behörden wohnten 
der Sitzung bei. Gegenwärtig, Nachmittags 2 Uhr, 


findet das Defiliren der Bürgergarde vor dem Schloß H 


ftatt; die königliche Familie ſowie die fremden Fürſten 
befinden ſich während dieſes Schauſpieles auf dem 
Balkon. 

— Der König richtete nach der Eidesleiſtung fol. 
gende Worte an die vereinigten Kammern: „Belgien 
hat nicht minder als ich ſeinen Vater verloren. Die 
erſte Verpflichtung, welche ich übernehme, iſt die, ge⸗ 
treulich ſeine Lehren zu befolgen und niemals zu ver⸗ 
geſſen, welche Pflichten mir ſein koſtbares Vermächt⸗ 
niß auferlegt. Ich verſpreche, Belgien ein König 
zu ſein, ein Belgier von Leib und Seele, deſſen gan⸗ 
zes Leben ihm gehören ſoll. Wie der Dahingeſchie 
dene die Inſtitutionen liebte, welche, die Freiheit und 
Ordnung gewährleiſten, dieſe feſteſten Grundlagen des 
Thrones, ſo liebe auch ich ſie. Als mein Valer den 
Thron beſtieg, ſagte er: „Mein Herz kennt keinen an- 
dern Ehrgeiz als den, Euch glücklich zu ſehen. 3% 
wiederhole dieſe Worte.“ Die Anſprache des Königs 
erregte unbeſchreiblichen Enthuſiasmus. 

London, Sonnabend 16. December. 
Die hieſigen Zeitungen beurtheilen die Botſchaft des 
Präſidenten Johnſon als in jeder Beziehung gemäßigt 
und Frieden verheißend. Lord Ruſſell iſt von ſeiner 
Unpäßlichkeit vollkommen wiederhergeſtellt. 

— Der „Obſerver“ fagt: Die Weſtmächte haben 
die ſpaniſche Regierung nicht aufgefordert, den Konflikt 
mit Chili durch ein Schiedsgericht auszugleichen. 
Nachdem aber Admiral Pareja das Bombardement 
unterlaſſen hat, iſt zu hoffen, daß der Friede ver⸗ 
mittelt wird. 


Kop enhagen, Sonnabend 16. Dezember. 
Der Conſeilpräſtdent Frijs von Frijſenborg iſt mit 
1015 Majorität zum Mitgliede des Folkethings 
gewählt. 


25 ei 16. December. 

Acer den Termin der Einberufung des Land⸗ 
tages curfiren ſchon allerhand Gerüchte, doch hören 
wir, daß Deſinitives durchaus noch nicht beſtimmt iſt. 
Die Einberufungsorbre erſcheint im Staatsanzeiger 
1 erſt in der Nummer vom 1. Januar 


— Da die Grundſteuer⸗Vertheilung, ſoweit ſie 
die dafür verauslagten Koſten betrifft, Gegenſtand 
der provinzialſtändiſchen Verhandlungen geweſen iſt, 
ſo dürfte die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß 
den beiden Häuſern des Landtages bei dem nä ſt 
bevorſtehenden Zuſammentritt ein Geſetzentwurf Be⸗ 
fal der den Beſitzern der ſteuerpflichtigen Liegen⸗ 
ſchaften zu gewährenden Befugniß, gegen die bisher 
feſtgeſtellten (proviſoriſchen) Ergebniſſe der Unter⸗ 
vertheilung zu reclamiren, wie über die endgültige 
W und Erhebung der Grundſteuer zur 
verfaſſungsmäßigen Beſchlu i 
Nach En Eikaſſe des We b . Un- 
leitung des Neclamations-Verfahrens erfolgen. 
* — Eine Berliner Korreſpondenz meldet folgende 
jüngſte Aeußerung Napoleons zu einer hochſtehenden 
Perſönlichkeit aus Berlin: „Nicht der Rhein, ſondern 
die Schelde iſt die richtige anzuſtrebende Grenze Frank- 
reichs, welche, wenn nicht ich, doch mein Nachfolger 
erreichen wird. 
— Welche Haltung die preußiſche Regierung 
einnehmen würde, wenn Frankreich in allem Ernſle 
die Parole „Frankreich bis zum Rhein“ mit der 
Frankreich bis zur Schelde“ vertauſchen wollte, 
lägt ſich aus der Haltung unſerer, in dieſem Punkte 
äußerſt ſchweigſamen officiöfen Organe nicht errathen. 
duet und da zeigt man Neigung, dieſe Frage als 
eine Frage der Opportunität zu behandeln. Es iſt 
nicht erſt heute die Bemerkung aufgeſtellt worden, 
Preußen könne eine Annexion Flanderns an Frankreich 
recht wohl als Compenſation der Annexion der Her⸗ 
zogthümer gelten laſſen. Wir ſehen aber nicht ein, 
wie gerade Preußen einen Exſatz für die Feſtſetzung 
Frankreichs in Antwerpen, dem natürlichen Hafen 
Süd⸗ und Weſt-Deutſchlands, nicht in der Gewinnung 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Häfen, die ihm nicht ver⸗ 
loren gehen können, ſondern in der vollſtändigen 
Vereinigung der Herzogthümer mit Preußen finden 
könnte. Der Tauſch wäre verhängnißvoll. 
it Bezug auf die Aufhebung des Prügel⸗ 
Geſetzes in Mecklenburg ſchreibt man: 
auch im übrigen die Prügelſtrafe aufgehoben witd, 
ſo ſoll ſie doch fortbeſtehen unter gewiſſen Beſchrän⸗ 
kungen, fortbeſtehen wegen gewerbsmäßigen Bettelns 


— 


wegen kleiner polizeilich zu rügender 
dem zur Aufrechterhaltung der Disziplin in den Ge⸗ 
fängniſſen und Korrektionshäuſern. Man hat der 
Meinung ein Zugeſtändniß 
| man hat es nicht über ſich zu 
gewinnen vermocht, völlig mit dem Prügelſyſtem 


München. Der Münchener „ Punſch“, ein Witz⸗ 
blatt der Hof. und Pfaffenpartei, erinnerte bei Be⸗ 
ſprechung des Wagner'ſchen Falles klagend an die 
„gute alte Zeit,“ wo „ähnliche Schwindler am bairi⸗ 
ſchen Hofe geköpft worden wären.“ a 


Lotales und Provinzielles. 
Danzig, den 18. December. 


— Das Weihnachtsfeſt iſt nahe vor der Thüre, 
und noch macht ſich wenig Kaufluſt bemerkbar. Es 
fehlt dem geſammten Geſchäftsverkehr die Lebhaf⸗ 
tigkeit früherer Jahre und überall hört man Kla- 
gen über den ſchwachen Abſatz. Nicht allein das 
Darniederliegen des Handels und der Schifffahrt 
trägt die Schuld daran, ſondern auch das troſtloſe 
Wetter und die ſchmutzigen Wege, welche den Verkehr 
mit den Landbewohnern ſehr erſchweren. Im Intereſſe 
der Gewerbetreibenden, welche ihre ganze Hoffnung 
auf die Weihnachtszeit ſetzen, wollen wir wünſchen, 
daß die heute beginnende ſogenannte „Weihnachtswoche“ 
ſich beſſer geſtalten möge. 


— Die hieſige Staatsanwaltſchaft verfolgt den im 
ſtädtiſchen Bau⸗Bureau beſchäftigt geweſenen Gehülfen 
Geſekus, welcher durch wiederholte Fälſchungen 
die Stadt Danzig um nicht unerhebliche Beträge 
zu betrügen gewußt, ſich dann nach abgelegten theil⸗ 
weiſen Geſtändniſſen entfernt hat und bis jetzt noch 
nicht ergriffen worden iſt. 


— [Theatraliſches.] Herr Ewald Gro⸗ 
becker, welcher von Wiesbaden aus, auf einer 
Kunftreife begriffen, gegenwärtig in Bremen gaſtirt, 
iſt auch von der thätigen Direction unſeres Stadt⸗ 
Theaters für einige Vorſtellungen gewonnen. Herr 
Grobecker hat ſich hier in früheren Jahren ſehr 
viele Freunde und Gönner erworben, welche die 
Nachricht von ſeiner Wiederkehr gewiß angenehm 
überraſchen wird. 5 


— [Borlefung.] Der Krieg iſt fo alt, als 
vie Gefellſchaft der Menſchen. Es giebt Einige, die 
da wähnen, es werde eine Zeit des ewigen Friedens 
kommen. So ſchön und edel dieſer Gedanke iſt, ſo 
wenig hat er den Menſchen, ſo wenig das große 
Räderwerk der Völker begriffen. Nicht ſei damit 
der Anſicht Raum gegeben, daß der Menſch zum 
Kampfe geboren; es ſei damit nur feſtgeſtellt, daß 
eine Nation den Krieg nicht ſcheuen dürfe, gleichwie 
ein See, um nicht ſumpfig zu werden, von Winden 
durchweht werden muß. Der Krieg, welcher einer 
edlen Nation geziemt, wird ſtets der ſein, welcher, 

i > lückſeligen Frieden vermeidend, 
dich een ee 10 ve fene Fittiche ſegens⸗ 
reich über ſie ausbreitet. So lange es noch Völker 
und Herrſcher mit ſich widerſtrebenden Intereſſen 
giebt, ſo lange werden Kriege die Länder erſchüttern 
und ihre blutige Opfer fordern. — Der Krieg, ſo 
ſchrecklich und furchtbar er in ſeinen Erſcheinungen 
ft, fo erhaben und hehr iſt er uns, wenn wir 
Nationen im Kampfe verwickelt ſehen, die für die 
heiligen Güter der Menſchheit mit aus dauerndem 
Heldenmuth, mit unerſchütterlichem Vertrauen zu der 
guten Sache ihre Waffen führen. — Cold’ ein 
ſchönes Gemälde, das den Beſchauer mit einer, die 
Tiefen ſeiner Seele bewegenden Gewalt feierlich 
durchbebt, entrollte Herr Kreyſſig in ſeinem letzten 
Vortrage über den Nordamerikaniſchen Bürgerkrieg. — 
Der Herr Redner wußte, wie wir es nur erwarten 
durften, das coloſſale Material in der kurzen Friſt 
derartig zu behertſchen, daß gewiß Niemand, ohne ein 
llares, in markigen Zügen gegebenes Bild in ſich 
aufgenommen zu haben, dem Vortrage beigewohnt 
hat. — Waſhington und Richmond, das waren 
vorerſt die beiden Stellen, auf welche alle Mattzüge 
hingerichtet waren. Nicht wurde hierum aus ſtra⸗ 
egen Gründen gekämpft, ſondern es galt der 
Ehre. Der Norden kämpfte anfänglich, da er feine 
Macht zerſplittert und noch ungeſchulte Truppen 
hatte, recht unglücklich, ſo z. B. am 13. Dezember 
1862 unter Bornſide bei Frederiksburg, wo 13,000 
Mann förmlich hingeſchlachtet wurden; ferner unter 
Hobker; weniger unglücklich unter Roſeneranz und 
rant. Der Seefrieg hatte auch nicht die gehofften 
Reſultate geliefert; man vergeudete bei Blokaden die 
bald tüchtige Seemacht. (Sie war, obgleich ſie an⸗ 
fänglich nut eine einzige Corvette beſaß, im Laufe 
des Krieges zu einer Höhe von 661 Schiffen ge⸗ 
fliegen.) Auch machten ihnen dieKreuzer der Südſtaaten 
viel zu ſchaffen. Von den Schiffen zeichneten ſich beſon⸗ 
ders die zum großen Theil vom Waſſer bedeckten Mo⸗ 
nitors mit den eiſernen Dächern und Schießthürmen aus, 
während der Süden durch feine Widderſchiffe reüſſirte. 
— Da endlich erſchien der Julimonat 1863. Wie 
die Macht des jungen Frühlings die ſtarren Maſſen 
des Winters löſt, wie er nach ein paar Niederlagen doch 
endlich den Sieg davonträgt und die Erde mit neuem 
Grün, mit neuer Wonne ſchmückt, und wie er über⸗ 
all neues Leben und neue Hoffnung erweckt, ſo 
ſchmolz vor den Waffen der Union, die eine höhere 
Hand leitete, die Südarmee, fo erregte ihr endlicher 


Sieg bei allen Edelgeſinnten Freude und neue Hoff⸗ 
nungen. Was für ein herrlicher Tag war nicht der 
4. Juli deſſelben Jahres, der Jahrestag des amerikaniſchen 


Unabhängigkeits ⸗ Sieges, an welchem Vixburg fiel! ] = 


Amerika iſt ſtolz auf dieſen Tag. Von da an ſehen 
wir die Union, kräftig unterſtützt von Irländern, 
Deutſchen und ſich allmählich ihrer Freiheit erfreuen⸗ 
den Negern, unter der vortrefflichen Regierung 
Lincoln's und unter der Führung erfahrener und in⸗ 
telligenter Generäle, wie z. B. der eines Grant, zu 
immer neuen, nur hin und wieder durch kleine Rück⸗ 
fälle unterbrochenen Siegen ſchreiten. Den Süden 
aber erblickten wir in dem furchtbaren Kampfe der 
Verzweiflung an ſich und an ſeiner Sache. Wie 
ein tödtlich getroffener Löwe in den letzten Momen⸗ 
ten noch Alles um ſich her zu vernichten ſtrebt, 
ſo wüthete mit unerhörter Grauſamkeit der Süden. 
Neger⸗Soldaten wurden niedergemetzelt, ihre Führer 
eingekerkert. — Des Südens letzte Hoffnung war 
auf die im November 1864 ſtattgefundene Präſidenten⸗ 
Wahl gerichtet. Gelänge ihnen der Sieg hier nicht, 
dann hätten ſie für immer verloren, deß waren ſie 
ſich bewußt. Und ſie ſollten nicht gewinnen; denn 
der ewige Gott waltete auch hier und ertheilte mit 
gerechter Hand den Sieg Denen, welche Menſchen⸗ 
rechte höher achten, als Despotenrechte. — Der 
letzte Vortrag, den wir erſt nach den Feiertagen zu 
erwarten haben, wird die Schilderung der Kriegs⸗ 
ereigniſſe beendigen und ſomit das Thema zum Aus⸗ 
trage bringen. 

— Geſtern hatte Herr Mäklenburg im Locale des 
freundſchaftlichen Vereins vor den eingeladenen Angehö- 
rigen ſeiner Schüler eine Prüfung derſelben im Klavier 
ſpiel veranſtaltet, und zeigten die Leiſtungen derſelben, 
ſowohl nach techniſcher Seite hin, was Anſchlag und 
Spiel, als auch nach geiſtiger Seite hin, was Auf, 
faſſung und Vortrag betrifft, rühmlichen Fortſchritt und 
Eifer. — Von den zum Vortrag gelangten Piecen dürf⸗ 
ten als die gelungenſten ein Stück von Chopin und die 
Concerte D-moll und G-moll von Mendelsſohn bezeichnet 
werden. Noch ſei erwähnt, daß Mitglieder des Inſtru⸗ 
mental⸗Muſik Vereins bereitwillig die Orcheſter⸗Beglei⸗ 
tung zu den Concerten übernommen hatten und dieſelbe 
exact unb decent ausführten. 

Möge Herr Mäklenburg recht bald derartige Prüfun- 
gen wiederholen, um nicht nur anregend auf ſeine Schũ⸗ 
ler zu wirken, ſondern auch die Geſchmacksrichtung in 
der Muſik allmählig verbeſſern zu helfen. 

— [Feuer.] Ats am Sonnabend Abend kurz 
nach 7 Uhr der Beſitzer eines Materialwaaren⸗ 
Geſchäfts in der Heiligengeiſt⸗-Gaſſe Nro. 92, Kauf⸗ 
mann Marſchalk, in ſeinem mit Wein und Spiri⸗ 
tuofen gefüllten Keller einige Flaſchen des erſteren 
abziehen wollte und hierbei zufällig an den Hahn 
eines angezapften Rumfaſſes ſtieß, fiel dieſer heraus 
und der Inhalt ergoß ſich auf die Erde. — Leider 
ſtand auf dieſer ein offenes Licht, an dem ſich der 
Rum ſofort entzündete, und da noch andere Spirituoſen 
Feuer fingen, ſo hätte leicht ein recht erheblicher Brand 
entſtehen können, wenn nicht die Feuerwehr zur rechten 
Zeit erſchienen wäre und die Gefahr unter Anwendung 
einer Spritze binnen kurzer Zeit beſeitigt hätte. — 
Der durch das Feuer verurſachte Schaden iſt nur 
ſehr unbedeutend geblieben. 


— Da es von Wichtigkeit iſt, thunlichſt feſtzuſtellen, 
ob Race, Alter, Geſchlecht, Fütterung, Haltung ꝛc. 
der Schweine das Erzeugen der Trichinen hervorruft 
oder doch befördert, ſo ſind die Bezirksregierungen 
von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium veranlaßt 
worden, die ihnen untergebenen Landrathsämter und 
andere Behörden aufzufordern, bei allen denſelben be- 
kannt werdenden Trichinenfällen die Identität des 
Schweines, welches zur Erkrankung von Menſchen 
Gelegenheit gegeben hat, oder bei dem Trichinen 
entdeckt worden find, nach Race, Alter, Geſchlecht, 
Fütterung, Haltung ꝛc. des Thiers möglichſt genau 
feſtſtellen zu laſſen und der Regierung darüber ſofort 
Anzeige zu machen. „ 


— Wenn durch einen Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörden zur Erhaltung der Straßenbrunnen den 
benachbarten Hausbeſitzern eine beſtimmte Abgabe 
auferlegt und die Erhebung derſelben von Seiten 
der Königl. Regierung genehmigt worden iſt, ſo iſt 
der Rechtsweg dagegen unzuläſſig. 

Thorn. Einer Anzeige zufolge, hat der Ma⸗ 
giſtrat dem Beſchluß der Stadtverordneten: „Die 
jährliche Haus⸗Collecte für das Waiſenhaus aufhö⸗ 
von zu laſſen,“ für die Zukunft beigeſtimmt. In 
dieſem Jahre iſt dieſelbe theilweiſe ſchon abgehalten 
worden und ſoll alſo auch beendet werden. 

— Vor einigen Tagen brannten die zu den Pfarr⸗ 
ländereien Liemon bei Culmſee gehörigen Wirthſchafts⸗ 
gebände ab, auch 300 Schafe und die ganze Ernte 
wurden ein Raub der Flammen. Den Pächter trifft 


dies um fo härter, als das Wohnhaus deſſelben erſt 


Slam’ 


im vergangenen Sommer durch Blitzſchlag in * 


men aufging. Man vermuthet, daß das Feuer 
gelegt worden ſei. 


Bromberg. Es iſt hier der Fall vorgekommen, 
daß die katholiſche Ehefrau eines evangeliſchen Mannes 
ihren Sohn wider das Wiſſen und Wollen des Vater, 
in der katholiſchen Kirche hat nach katholiſchem Ri 
einſegnen laſſen. Als nämlich ein Schloſſer von 
Eiſenbahnwerkſtatt hierſelbſt eines Tages nach Hau 
kam und feiner Frau mittheilte, daß fein ca. 14 Jaht 
alter Sohn nunmehr den evangeliſchen Conſirmanden“ 
Unterricht beſuchen ſollte, um eingefegnet werden! 
können, bemerkte ſie ihm, daß dies nicht mehr nöthl 
wäre, da der betreffende Knabe bereits vor 8 Tagen, 
und zwar in der katholiſchen Kirche eingeſegnet wäre 
Er habe ſtets nur katholiſchen Religionsunkerricht ge 
noſſen und gehöre mit einem Worte der katholischen 
Kirche an. Der evangeliſche Vater will ſich, wie w 
hören, bei dieſer Erklärung keinesweges beruhigen 
ſondern weitere Schritte thun, da bekanntlich in ge“ 
miſchten Ehen die Söhne in der Religion des Vaters, 
wenn es von Letzterm gewünſcht wird, erzogen werd 
müſſen. » 
Barein. In der Nähe unferer Stadt wurd? 
vor einigen Tagen eine um dieſe Jahreszeit felten 
Beute, eine Waldſchnepfe, geſchoſſen. Die lau. 
Spätherbſtwitterung äußert alſo nicht bloß ihren 
Einfluß auf die keimenden Sträucher und Saatel 
ſondern lockt auch die geflügelten Gäſte unſerel 
warmen Jahreszeit zum Bleiben während des Wil 
ters, das ſie dann oft dem harten Tyrannen mit 
dem Leben büßen müſſen. 
Poſen, 16. Dechr. Heute iſt Graf Ledochowsli 
in Gneſen durch Akklamation zum Erzbiſchof vo 
Poſen und Gneſen erwählt. 


Stettin, 16. Deebr. Von Seiten der tönigl. 
Polizei⸗Direktion ſollen Anordnungen zu allgemein 
durchgreifenden Unterſuchungen auf Trichinen ge” 
troffen werben. 12 

— Die heutige Verſammlung des Stettiner Zweig, 
vereins der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft hat 
über die von dem Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten den betreffenden Vereinen vorgelegt? 
Frage betreffs der Wuchergeſetze beſchloſſen. 
erſte Frage: Iſt es rathſam, die Aufhebung der geleß” 
lichen Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zins fußes 
von Seiten der Grundbeſitzer in Anbetracht des Per? 
ſonal⸗Kredits in Antrag zu bringen? wurde mil 
12 Stimmen gegen 5 bejaht. Die zweite Frage! 
Iſt der jetzige Zeitpunkt dazu geeignet? wurde m 
11 gegen 6 Stimmen ebenfalls bejaht; dagegen DE 
dritte Frage: Iſt es rathſam, die Aufhebung der 
geſetzlichen Beſchränkungen des vertrags mäßigen Zins“ 
fußes von Seiten der Grundbeſitzer in Anbetracht 
des Real⸗Kredits in Antrag zu bringen? mit 10 gegen 
7 Stimmen verneint Es war namentliche Abſtim 


mung angenommen worden. { 2 
—— 
Stadt⸗Theater. 


Roſſini's „Wilhelm Tell“, welcher vorgeſtern unter 
Mitwirkung des Chevalier Manuel de Carriofl 
und des Hrn. Krolop⸗ Fernau von der deutſchen 
Oper zu Gothenburg auf der Bühne unſeres Stadt⸗ 
Theaters zur Aufführung kam, iſt eine der anzie 
hendſten Opern. Es weht in ihr ein friſcher und 
kräftiger Geiſt, während fie auch durch Melodien 
reichthum und einen feurigen Rhythmus ausgezeichnet 
iſt. — Die Aufführung, welche dem vortrefflichen 
Werke vorgeſtern hier zu Theil wurde, war in jeder 
Beziehung eine gelungene. Die Titelrolle gab Hett 
Hochheimer. Auf vergleichen Rollen weiſt diefen 
Künſtler nicht nur ſeine Perſönlichkeit, ſondern auch 
feine reiche Kunſtbegabung auf das Entſchiedenſte hin. 
So ſang und ſpielte er denn auch den Te 
ebenfo markig und kraftvoll wie künſtleriſch abgerundet 
und ſchön. Seine Leiſtung fand, wie es nicht anders 
ſein konnte, den lebhafteſten Beifall. — Hr. Carrion 
gab den Arnold Melchthal. Unſer bereits über dieſen 
Künſtler ausgeſprochenes Urtheil fanden wir durch die 
Leiſtung in der genannten Rolle auf's Neue beſtätigt; 
er leiſtet durch die Mittel der Kunſt Erſtaunliches 
und macht den ſchnellen Flug der Jahre vergeſſen. 
— Walter Fürft wurde von Hru. Krolop⸗Fernau 
gegeben. Der junge Künſtler wirkt durch die natür⸗ 
liche Kraft junger Jahre um ſo mehr, als ihm der 
ächt künſtleriſche Tact und Trieb inne wohnt, der die 
Gränzen der Schönheit nirgend überschreiten läßt. 
— Ganz vorzüglich gab Frau Neumüller die 
Prinzeſſin Mathilde. Dieſe Künſtlerin wirkt haupt“ 
ſfächlich durch die Mittel eines feinen Geiſtes. Dar 
durch ft Alles in ihren Kunſtleiſtungen zierlich 


auf eine ſehr zarte Weiſe anſprechend. — Frl. Richter 


ie Hedwig, Tell's Gattin, mit einer großen 
— — auch kunſtgerecht, — und Frl. 
Preßler war ein kecker und lebensfriſcher Gemmy. 
— Der Fiſcher des Hrn. Hahn war erfüllt von 
der Poeſie des Elements, in welchem dem Fiſchlein, 
das gefangen werden ſoll, je wohl und luſtig iſt. 
Der ächt lyriſche Tenor bewährte ſich auch wieder 
in dieſer Rolle. 
und lebendig. 


1 1 “ 

Drei Tage aus dem Leben eines Spielers. 
Schauſpiel in drei Acten nach dem Franzöſiſchen von 
L. Angely. Dieſes alte Stück wurde geſtern gegeben. 
Wir können nicht ſagen, daß es einem überwundenen 


Standpunkt angehört; denn geſpielt wird auch noch 


eute, und das Unglück, welches dieſe üble Ange⸗ 
—— nach ſich zieht, ſchläft auch heute noch nicht, 
ſondern liegt ſtets wach auf der Lauer, um ſich 1 
die Ferſen deſſen zu heften, der es neckt und ri 
ihm liebäugelt. Die einſchlagende Wirkung, we che 
das Stück bei dem zahlreich verſammelten Publicum 
fand, hatte aber hauptſächlich feinen Grund 3 
vortrefflichen Darſtellung. Frau R. Fiſcher ſpielte 
die Amelie mit einer unübertrefflichen dramatiſchen 


Verve, wie denn auch die Herren Pätſch (v. Ger⸗ 
many), Heygen (Georges v. Germany), — 


i ihre Rollen vortrefflich gaben. N 
— — nennen wir Frau Hochheimer, 
Frau Weber und die Herren Doß, Kleinert 
und Gettke mit voller Anerkennung. — Das 
Publikum ſpendete während der ganzen Darſtellung 
den Hauptdarſtellern den wohlverdienten Beifall. 


Zahlen ⸗Räthſel. 
2 10 3 Mich mußt Du unter Blumen ſuchen 
3 10 4 2 Und mich im heißen Kampfgewühl. 
2 2 10 3 Einſt liebte man mich, ſelbſt als Kuchen. 
0 4 9 Verabſcheut ward gets dies Gefühl. 
10 3 Als Sinnbild werd' ich oft benutzt. 
2 10 11 Ein Kleid bin ich, das wenig putzt. 
4 3 6 10 Mich ſuche in der Neuzeit Walten, 
7 Mich bei den Aelteſten der Alten. 
123 45 6 7 8 9 10 11 
Guter Sitte alter Brauch 
Hoff' ich, Fritzchen hat mich auch, 
Denn ich zier' der Mädchen Hand 
Mehr als Gold und Diamant! Wx. 
[Auflöfungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 
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Auflöſungen des Palindroms in No. 295 dieſes Blattes: 
„Nie — ein“ 

ſind eingegangen von H—g; Vt; Fried. Röhl; Adolph 

Roſenthal. 


Handel und Gewerbe. 


„Sonnabend 16. Decbr. Zufuhren und 
Rh: in d. W. wieder ſehr gering. In Weizen 
wurden etwa 300 Laſten gehandelt. Für beften iſt in 
Beränderung kaum bemerkbar, andere Gattungen a er 
exlitten eine weitere Herabſetzung, die für mittle 105 
1 Sgr. pro Scheffel, und für ordinaire ausgewachſen, 
auf 2 bis 3 Sgr. tarirt wird. Für feinhochbunten ri 

laſigen 182.33pfd. Weizen ift 875 bis 895 Sgr. u 
Each zu notiren; für hochbunten 129.30pfd. 83 


844.85 Sgr.; für feinbunten und hellbunten 128. 29pfd. 


79 r.; für belfarbigen m. o. w. ausgewachſe⸗ 
Sn ie Tele 1 bb 773 Sgr.; für abfallenden 118 
bis 119. 24pfd. 61 bis 
neten 104. 114. 15pfd. 53—57} Sgr. Hi 
pfd. — Roggen blieb faſt ohne Aenderung. 122 pfd. 
56 Sgr. pro Scheffel, 123. 24pfd. 574 Sgr., 127 pfd. 
59 Sgr. Umſatz 80 Laſten. Auf Lieferung April-Mai 
wurden 50 Laſten 122. 23pfd. zu fl. 365 pro Laſt ge 
ſchloſſen, worauf jedoch nichts mehr anzubringen. Alles 
auf 815 Zollpfd. Dieſer Artikel behält für deutſche Märkte 


große 1 Man erzählt betreffs ſeiner von merk. 


würdigen Bewegungen am berliner Kornmarkt. Um einen 
ſehr ihrer Sababer und Spekulanten zu ſchlagen, 
werden mit ‚beträchtlihem Verluſt Zufuhren per EB. 
aus Ungarn herbeigezogen und zu wohlfeilen Preiſen 
in den Markt geworfen. Ohne die ſchwebenden Differenz ⸗ 


würde ſolche Art des Handels nicht zu verſteben ] 44. 


t ze 
reale mi Scene wird durch den kaum. zurbegweifeln- 
den Nothſtand und Bedarf von Galizien, welches doch 
Aach auf Ungarn angewieſen wäre, noch ſeltſamer. 
Uebrigens find ähnliche Operationen ſchon öfters da ge⸗ 
weſen. — Geringe 100. 108pfd. Gerſte zur Verſendung 
iſt flau. Zu notiren 38.39 Sgr. Geſunde 106. 110pfd. 


M iſt bequem auf 42— 44 Sgr. zu laſſen. Alles 
Pe = Mit Futtererbſen iſt der Handel —.— 

gr. 
Alles auf 90 Zollpfd. — Von Spiritus 900 Tonnen Zufuhr. 


Man zahlt 53.55 bis 58 Sgr. Koch- 60— 62 


Gemacht 15.15.14 Thlr. pr. 8000. — Die Witterung 
war — demie r ſchließt in d. W. 


mild mit 2 bis 6° R . Aren . 
tobers, wodurch an vereinzelten Stellen eine -: 1. 10 Shr. 
zweite Saatbeſtellung nöthig Gehiofben ein ſoll, {ft durch Bille . 5 
die eben fo außerordentlich günftige Witterung des Novem 


bers ausgeglichen, und der Stand der Saaten wurde 


heit des Oe 


allgemein ſehr gerühmt. 


— — . — ut-t—L uL—.ꝓ — — 
OGeſchloſſene Schiffs-Frachten vom 18. December. 
Waterford 20 s. 3 d. pr. Load O Sleepers. 


Das Zuſammenſpiel war exact 


70 Sgr.; für ganz untergeord⸗ 
PN Sgr. Ades auf 8 Zoll. 


Meteorolagiſche Beobachtungen. 


160 4 335,47 + 3,5 [W. friſch, wolkig. 
17 - 336,87 4,0 W. mäßig bezogen u. trübe. 
5 0 


12 337,15 4.8 W. do. do. do. 
18080 339,69 | 3,8 W. bezogen, dicker Nebel. 
120 1840,01 3,6 W. flau, do. do. 


Schiffs- Mapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 16. December. 

Voß, Königin Eliſabeth, v. Sunderland, m. Kohlen. 
Boljahn, Lachs, v. Havre, m. Gypsſteinen. Domke, Roſa, 
v. Antwerpen, m. Ballaſt. 

Angekommen am 17. December: 

Hintz, Paul Gerbard, v. Grangemouth; Staroß, 
Guſtav Friedrich v. Tayport; u. Todt, Albioo, v. Hull, 
m. Kohlen. — Ferner 4 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt am 18. December: 

2 Dampfſchiffe m. Getreide. 

Wiedergeſegelt: Streck, Colberg (SD.) 

Nichts in Sicht. Wind: WNW. 


8. December. 
Courſe ju Danzig am 1 Brief A gem. 


London 3 M. tlr. 6.214 — — 
Hamburg 2 MF• t. 2 si — — 
Staats⸗Schuldſcheine . . 904 — — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 34%. . 81 — 
do. 1 9 — 
Staats- Anleihe 4% . „3 
do. V 
do. Di he 3 108 in 


—— — — 
Börſen-Verkäuſe zu Danzig am 18. December. 
Weizen, 50 Laſt, 132pfd. fl. 5325; 128pfd. fl. 485; 
128.29, 180pfb. fl. 490; 125. 20 pfd. fl. 465; 11j6pfd. 
fl. 370 pr. 85pfd. 
Roggen, 120. 21pfd. fl. 236 pr. 818 pfd. 
Kleine Gerſte, 102. 103 pfd. fl. 231 pr. 72pfd. 
Weiße Erbſen fl. 336—372; 
Grüne Erbſen fl. 360 pr. 90pfd. 


Lieder - Concert. 


Dienstag, den 19, December 1865, 
Abends 7 Uhr, 


Im Saale des Schützenhauses, 


PROGRAMM: 
1. „Werde!“ Männer- Chor von Siegfried Saloman; 


gesungen von den Herren Hahn, Ander, Böhnke, 
Hochheimer und Krolop - Fernau. 


« „Frühlingssehnen.“ Gemischter Chor v. Ferd. Schulz; 
ges. von den Damen Frl. Klingelhöffer, Fr, Neu- 


vw 


müller, Frl. Elise Richter u, Frl, Pressler u, den 


Herren Hahn, Ander, Hochheimer u. Krolop-Fernau. 

3. „Grab und Lenz,“ Lied für eine Singstimme mit 
Klavierbegleitung von L. Spohr; gesungen von 
Frl. Klingelhöffer. 

4. „Wanderlied.“ Männer-Chor v. Reissiger; gesungen 
von den Herren Hahn, Ander, Hochheimer und 
Krolop- Fernau. 

„Frühling im Verstecke.“ Lied für eine Singstimme 
mit Klavierbegleitung v. G. Meyerbeer; gesungen 
von Frl. Pressler. 

6. „An die Nachtigall.“ Lied für eine Singstimme mit 

Klavierbegleitung von W. Taubert; gesungen von 
Fr. Neumüller. 

7. „Waldlied.“ Männer- Chor von Fledoard Geyer; 
gesungen von den Herren Hahn, Ander, Hoch- 
heimer und Krolop- Fernau. 

8. „Mein Feiertag, mein Frühlingstag.“ 


* 


gesungen von Frl. Klingelhöffer. 


9. „Abendlied.“ Gemischter Chor von Emil Naumann; 


ges. von den Damen Frl. Klingelhöffer, Fr. Neu- 


müller, Frl. Richter u. Frl. Pressler u. den Herren | 


Hahn, Ander, Hochheimer und Krolop-Fernau. 

„ „Frühlingsmahnung.“ Lied für eine Singstimme mit 
Klavierbegleitung von Wenzel Gährich; gesungen 
von Frl. Pressler. 

Gebet.“ Lied für Kinderstimmen von A. E. Grell; 
* ges. von den Damen Fr. Neumüller, Frl. Pressler 
und Frl. Elise Richter. 2 i 
„O bleibe, Du mein Herz, nur grün!“ Lied für eine 


Singstimme mit Klavierbegleitung v. Otto Tiehsen; 


von Frl. Klingelhöffer. 

2 — — Chor von Otto Nicolai; 

r gesungen von den Herren Hahn, Ander, Hoch- 
heimer und Krolop- Fernau. 

„Schlaf in guter Ruh’!“ Melodie von V. Taubert, 
für den gemischten Chor harmonisirt von A. Neit- 
hardt; gesungen von den Damen Erl. Klingel- 
höffer, Fr. Neumüller, Frl. Elise Richter und 
Frl. Pressler u. den Herren Hahn, Ander, Böhnke, 
Hochheimer und Krolop-Fernan. 

Die Dichtungen der Texte sind sämmtlich von A, L. Lua. 


Billets für den Saal à 15 Sgr., für die Logen à 10 Sgr. 
sind zu haben in den Buch- u. Musikalien-Handlungen 
der Herren Weber u. Ziemssen, in der Leutholtz’schen! 
Weinhandlung, in den Conditoreien der Herren Grentzen- 


und Sebastiani und bei Herrn Charles Haby. 
bel ausgegebenen Billets sind gültig. e 
Tageskasse kostet ein Billet zum Saal 20 Sgr. und ein 


— — — — — 
Brei 20, J. G. Aberle, Breitgaſſe 20, 
Et Uhrmacher aus Schwarzwald, 
lt fein vollſtän 
Mager zu möglichſt billigen und 
ermäßigten Preiſen. 


1 2212 
. 4e | Witte von 47, 


dig fortirtes Uhren ⸗ 


Bekanntmachung. 

m Einverſtändniſſe mit der Stadt ⸗Verordneten⸗ 
3 Verſammlung tritt mit dem 1. Januar 1866 
eine Umgeſtaltung des Kommunal⸗Kaſſenweſens in der 
Weiſe ein, daß die jetzt noch neben der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zur Erhebung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
fo wie der Territorial⸗Gefälle und der Einzugs- und 
Bürgerrechts⸗Gelder beſtehenden 3 Special-Recepturen 
aufgehoben und der Kämmerei⸗Kaſſe als Buchhaltereien 
einverleibt werden. 

Das Lokal dieſer einheitlichen Kaſſe, welche die 
Date „Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe“ führen wird, 

efinde in den dazu eingerichteten parterre gelege 
Räumen des Rathauses. 9 : nr 

Diejenigen Einnahmen, welche bisher von der 
Kämmerei⸗Kaſſe direct erhoben worden ſind, werden 
nebſt den Territorial-Gefällen auch fernerhin von 
der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in der bisherigen Weiſe 
forterhoben werden. 

Dagegen werden: 

a) die Grund- und Gebäudeſteuer, 

b) der Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Zuſchlag, 

e) die Real⸗Abgaben von ſiskaliſchen Grundſtücken, 

d) die Wohnungsſteuer, 5 

e) das Geſindegeld, 

f) die Gewerbeſteuer, 

g) die Kommunalſteuer, 3 

h) diejenigen Kommunal » Intraden, welche bisher 

durch Kaſſenboten abgeholt wurden, 

vom 1. Januar 1866 ab durch Einſammler gegen 
Kaſſen⸗Quittung von den Cenſiten abgeholt und bei 
etwa verweigerter Zahlung an die Einſammler durch 
Exekution eingezogen werden, ſo daß eine directe Ein⸗ 
zahlung dieſer Steuern und Abgaben fernerhin nicht 
ſtattfinden darf. 

Die durch die Einſammler auszuhändigenden Kaſſen⸗ 
Quittungen werden von dem Rendanten und einem 
Buchhalter vollzogen fein. 

Zahlungen, welche auf bloße Quittung eines Ein- 
ſammlers oder Exekutors geleiſtet und nicht zur Kaſſe 
gelangt ſind, werden als nicht geſchehen betrachtet. 

Die Zahlungen, welche die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe 
zu leiſten hat, werden vom 1. Januar 1866 ab an 
jedem Wochentage in den Vormittags ſtunden erfolgen. 

Danzig, den 14. December 1865. N 


Der Magiſtrat. 


Bet auntmachung. 
M' Bezug auf §. 66 der Städte⸗Ordnung vom 
30. März 1853 machen wir hierdurch bekannt, 
daß der für den Stadthaushalt pro 1866 entworfene 


Etat nebſt den dazu gehörigen Belägen in den 8 Tagen 


vom 19. bis incl. 26. December er, von 9 bis 1 Uhr 
Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags auf 
dem Rathhauſe in der Kämmerei⸗Kaſſe zu Jedermanns 
Einſicht ausliegen wird. N 
Danzig, den 18. December 1865. 
Der Magiſtrat. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfehlen ſich: 


| Original: Photographien des 


Lied für eine 
Singstimme m. Klavierbegleitung v. Fr. W. Markull; 


Memling'ſchen jüngſten Gerichtes 
a 2 pro Exempl., ſowie verichiedene photographiſche 
Anfichten der Marienkirche und deren Kunſt⸗ 
ſchätze. Dieſelben find fters vorräthig: Korkenmacherg. 4 


und im photographiſchen Atelier 


von Busse & Dorbritz, Hundegaſſe 5; hier täglich 


Portrait⸗ Aufnahmen. 


—ññ w——ů— ͤ æHſ —ũ—ĩ—ꝛ·—gͤ̃ — 
Bei Th. Anhuth, Lanugenmarkt 10 
i find vorräthig: 
Rammler, Univerſal⸗Briefſteller, ein Hand⸗ 
und Hülfsbuch für Perſonen jeden Standes. 
Preis broch. 25 Sgr., 
eleg. geb. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Kieſewetter, neuer praktiſcher Univerfal⸗ 
Briefſteller für das gefchäftliche u. geſellige 
Leben. Preis carton. 13 Sgr., geb. 18 Sar. 


Sonntag, neuer deutſcher Briefſteller nebſt 


Sprachlehre und Orthographie. 
Preis geb. 10 Sgr. 


Ausverkauf von woll. Kleiderzeugen: 
Lamas à 4 JIgr, Poil de Chevre à 3½ Ser, 
Ir ab, Twills von 5 H ab, 
1. Parthie balbſeidene Kleiderſteſſe à 8 n empfiehlt 
als ſehr billig Otto Retzlaff. 


Zur Reinigung der verletzten Ehre des Töpfer 


Geſellen Carl Schulz nehme ich die Beleidigung 


zurück. Dirſchau, 11. December 1865. 
= Carl Stahnke, 


Töpfergeſell. 


Stadt-Chenter zu Danzig. 


Dienſtag, d. 19. Deebr. (IV. Abonn. No. 3.) 
Gebrüder Foſter, oder: Das Glück 
mit feinen Launen. Charakter- Gemälde 
in 5 Akten von Dr. A. Töpfer. 


Mittwoch, d. 20. Deebr. (Abonn. suspendu.) 
Benefiz Vorſtellung des Herrn Krolop- 
Fernau, von der deutſchen Oper zu Gothenburg 


Kalender und Notizhücher 


jeder Art empfiehlt in Danzig 


L. G. Homann, Jopengaſſe 19. 


Weihnachts-Ausſtellung. 


Zu Weihnachts- 
und Geburtstags-Geſchenken 


empfehle ich mein neu und geſchmackvoll aſſortirtes 
Lager von elegant und ſolide gearbeiteten Papp⸗, 
Galanterie⸗ u. feinen Lederwaaren, mit Stickerei 
und zur Stickerei eingerichtet, fertige Stickereien ſind 
dazu vorräthig. Garnituren in kürzeſter Zeit. Abum, 
Photographie - Bücher, Geſangbücher von den 
einfachſten bis zu den eleganteften Sammet⸗Einbänden, 
Brief-, Schreib⸗ und Zeichnungs⸗Mappen mit 
u. ohne Einrichtung, Damentaſchen mit Neeeſſairs, 
Kober und Arbeitskäſtchen, eine große Auswahl 
von Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Brief⸗ 
Taſchen u. Notizbücher, Viſitenkartentaſchen, 
Brillen⸗Etuis u. Feuerzeuge neueſter Art, Kopf⸗ 
und Kleiderbürſten mit und ohne Stickereien, 
Atrappen, neueſte Lampenſchleier, Gratulations- und 
Einladekarten, Cotillon⸗Gegenſtände, ſowie viele 


andere Geſchenke für Herren, Damen und Kinder. 
Ferner empfehle ich mein Papier-, Schreib⸗ 
und Zeichnen⸗Materialien⸗Lager, Contobücher, 
ſowie liniirte Schreibhefte in billiger und guter 
Waare zur geneigten Beachtung. 

Neuigkeiten zur Verzierung u. Beleuchtung 
an Weihnachtsbäumen empfiehlt der gütigen Beachtung 
die Papier ⸗ und Lederwagren⸗ Handlung und Fabrik 
von J. L. Preuss, 

Portechaiſengaſſe Nr. 3. 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 
fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No 13. 

(Die billigſte Buchhandlung der Welt!) 
Als ſchönſte Feſtgeſchenke! 
die beſten Bücher! neu! 
Claſſiker, Pracht⸗Kupferwerke, 
Romane, Unterhaltungs⸗Lectüre, Belletriſtik ꝛc. 
zu Ausverkaufs-Spottpreiſen!! 
für den Weihnachtstiſch und jede Biblio⸗ 
Zierde thek, da trotz den herabgeſetzten Spott⸗ 
preiſen Sämmtliches neu! complet! fehler - 
frei! unter Garantie! 

Walter Scott's und Boz (Dickens) ausgewähte 
Romane, befte deutſche Octav⸗Ausgabe in 25 Bänden, 
fein Papier, zuſammen nur 2 , — Allgemeine 
Weltgeschichte für Erwachſene und für die Jugend, 
neueſte Auflage, in 3 ſtarken Bon, mit Plänen u. Karten, 
15 Format, 1865, zuſammen nur 1 — Thümmel's 
ämmtliche Werke, in 8 Bänden, Claſſiker. Format, nur 
40 fgr! — Album von über 200 Ansichten der ſchönſten 
Städte, Gebäude, Sehenswürdigkeiten und Kunſtwerke der 
Welt, auf großen Kupfertafeln, in allerfeinſten Stahlſtichen, 

(Kunſt- Blätter), eleganteſte Ausſtattung, inel. 
pompöſer Mappe, nur 1.4! — Pantheon deutſcher Dichter, 
Samml. d. ſchönſten Gedichte, Prachtband m. Deckenvergold. 
u. Goldſchnitt nur 30 ! — Meyer's weltberühmter neuer 
Hand- und Zeitungs- Atlas der ganzen Erde, vollſt. in 
64 gr. deutlichen Karten, fein colorirt, ſowie ſämmtl. 
Pläne aller Hauptſtädte, ergänzt bis 1865, größtes 
Imperial - Follo Format, dauerbaft und elegant mit 
Goldtitel gebunden, nur 4 % 28 al (Werth das 
Vierfache.) — Heine’s ſämmtliche Werke, neueſte voll. 
ſtändige Pr.⸗Ausg., in 20 ſtarken Oct.-Bdn., Velinp., eleg., 
nur 12 % 28 iar.ı — Feod. Wehl. Der Unterrock in der 
Weltgeschichte, 3 Bände, enthält die geheimen Memoiren 
der Marquiſe v. Pompadour — Gräfin Dubarri — 
Katharina II. — Gräfin Königsmark 2. ꝛc., zuſammen 
nur 2 1 — Die Geheimnisse von Russland, ſehr 
vikant, in illuſtrirtem Umſchlag, cart., nur 20 f — 
Meyer's weltberühmtes Universum Pr.⸗Kupferwerk 
in gr. Oct., mit dem klaſſiſchen Text, S vollständige 
Jahrgänge, circa 350 brillante Stahlstiche enthaltend, 
alle 8 Jahrgänge, elegant, zuſammen nur 4 . — 
Zachokke's beliebte Novellen, 3 Bände, gr. Oet.⸗Ausg., 
eleg., nur 40 fgr. — Tromlitz Novellen, neue eleg. Aus⸗ 
gabe in 5 Oek.⸗Bon., nur 58 fgr.! — 1) Casanova’s 


Aus unſerm Weihnachts⸗Lager heben als beſonders empfehlenswerthe 
Feſtgeſchenke hervor: 


Album f. Deutſchlands Töchter. 


Gr. Pracht⸗Ausg. 6% Thlr. 


Bundt, Weihnachts tlänge, den. gebb... 2% „ 


Heyden, Wort der Frau, brill. Einband. . 2 
Düſſeldorfer Bildermappe in eleg. Carton . 1% 


7 


7 


Die bekannten LUd W. Richter'ſchen Holzignitt-Werte 
Peter mann's Jagdbud IV. Theil. 1 Thlr. 


und empfehlen ebenſo unſer reiches Jugendſchriften- und Spiel- Lager. 
Anfihts-Sendungen — auch nach auswärts — werden bereitwilligſt ausgeführt. 


Leon Saunier'sche Buchhandlung, 


Langgaſſe 20. (Gustav Herbig), Langgaſſe 20. 


Hiermit mache die ergebene Mittheilung, daß ich meine 


Weihnachts-Ausſtellung 


eröffnet habe, die in dieſem Jahre ſich durch große Reichhaltigkeit der verſchiedenſten preiswürdigſten 


Artikel auszeichnet. 


. 


Neben einer großen Auswahl der feinſten Bijouterie 2 Waaren, Parfümerieen 
und vielen anderen nützlichen Gegenſtänden, empfehle noch beſonders mein großes Lager von Jugend⸗ 


ſchriften, Bilderbüchern, Geſellſchafts- u. Kinder⸗Spielen, Bilderbogen, 
Modellir-Cartons ꝛc, ferner Schreibmappen, Photographien, Album u. ſ. w. 


zu paſſenden Feſtgeſchenken, und bitte ich höflichſt, bei Bedarf ſich meiner zu erinnern. 


7 TTT EEE 
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J. W. v. Kampen, 


am Jacobsthor, Kalkgaſſe Nr. 6. 


pi 
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1 


1 


10 
A 


— 


Meine diesjährige N 


Weihnachts Anstellung 


in Galanterie⸗, Kurz⸗ und Spielwaaren 
empfehle ich bei der reichhaltigſten Auswahl zu den billigſten aber feſten Preiſen. 
Verkaufs = Local der Hange » Etage find ſämmtliche Artikel nach Preiſen geordnet. 


In dem 71 


HABA, EA 


J. J. Czarnecki, Langgaſſe Nr. 16. 


ia 
EBA BAHN HABA 52 B, 2 f 52 Bu 22 8222 


Boſton⸗Tabellen 


ſind zu haben bei Edwin Groening. 


Memoiren, Auswahl, gr. Oct., mit Stahlſtichen, 2) Pariser 
Bälle und Balldamen, mit colorirten Bildern, beide 
Werke zuſammen nur 15.921 — 1) Shakespeare's ſämmtl. 
Werke, 12 Bände, mit 12 Stahlſtichen, in vergoldeten 
Prachteinbänden — 2) Alexander v. Humboldt's Erin- 
nerungen, Briefwechſel, Nachlaß ꝛc., eleg. cart., beide 
Werke zuſammen nur 23 g — Hogarth’s Werke, die 
Auart-Pracht⸗Ausgabe, mit den koſtbaren engl. Stabl⸗ 
ſtichen, nebit deutſchem Text, eleg. cartonirt, nur 3 2! 
— Alexander Dumas’ Romane, deutſch, 125 Theile, nur 
4 & 28 ſgr.! — Eugen Sue's Romane, deutſch, 125 
Theile, nur 4 % 28 far! — Victor Hugo, die Elenden 
(les Miserables), vollſtändige deutſche Ausgabe, 10 Bde., 
Octavp, eleg., ſtatt 10 % nur 65 ſgr.1 — Der Fluch 
der Kirche, 3 Octav-Bände, 1864, nur 30 fgr.! — Die 
Geheimniſſe des Harems, 6 Original-Photographieen 
nach der Natur, nur 3 2! — Göthe’s fämmtl. Werke, 
beſte Original⸗Pracht⸗Ausgabe, mit Stahlſtich, 1863, eleg., 
nur 10 41 — Reinecke Fuchs, die grosse Quart⸗ 
Pracht⸗Ausg., mit den prachtvollſten Stahlſtichen, (nicht 
mit der kleinen Ausgabe mit andern Bildern zu ver⸗ 
wechſeln), elegant cart., nur 3 ! — Ida Jonas’ Me- 
moiren, 2 Bde., mit Illuſtrationen, 2 t! — Wieland's 
ſämmtliche Werke, neueſte Claſſiker⸗Ausgabe, in 36 ſtar⸗ 
ken Bänden, eleg., nur 6 & 28 ſgr.! — 36 der neue⸗ 
ſten beliebten Tänze für Clavier (nur verſchiedene), zuf. 
nur 35 fgr.! — Memoiren eines Kammermädchens, 
20 ſgr.! — Bulwer’s beliebte Romane, ſchönſte deutſche 
Pracht⸗Ausgabe, 21 Bde., groß Oetav, Velinpapier, ſtatt 
20 7. nur 3 72! Das illustrirte Thierreich, natur · 
biſtoriſches Kupferwerk, 460 große Seiten Text, u. 4320 
naturgetreue Abbildungen, Velinpapier, nur 40 fgr.! — 
Illustr. Almanach, 10 Jahrgänge, enthaltend hunderte 
Novellen, Erzählungen, Gedichte, Romane, mit 120 
feinen Stahlstichen, zuſ. nur 35 fgr.! — Album der be- 
liebteſten Dichter der Neuzeit, 488 gr. Octapſeiten, fein 
Papier, ſauber mit Vergoldung gebd., nur 25 fgr.! — 
Byron’s Liebesabenteuer, (Seitenftüd zu Faublas), 2 Bde., 
nur 20 fgr.! — Lichtenberg's Werke, 5 Bände, mit 
Cbodowiekiſchen Bildern, nur 35 fgr.! — Gedichte im 
Geſchmacke des Grecourt, mit — gr. Oct., 2 Bände, 
AI l (ſelten, Preis eigentlich 2 Louisd'or.) — 
Musée secret, mit den pradtvolliten Kupfertafeln 
(Kunſtblätter) 2 Les dames de Paris, 
6 Photographieen nach der Natur, 3 ! — Grisetten- 


Album, 12 Pariſer pikante Original-Photographieen nach] 


der Natur (verfiegelt), 5 AZ! — Die Fortpflanzung 
des Menschen, abhängig von dem freien Willen, und die 


0 


Mieths⸗Contrakte 


ſind zu haben bei Edwin Groening; 


heimlichen Gewohnheiten beiderGeſchlechter, von Dr. Reutbs 
mit 24 Abbildungen, groß Oetav, 14 n — Rebau’! 
Jugendbibliothek für ſedes Alter, 9 Bände Octav, mi 
Stablſtichen, zuſ. nur 40 fgr.! — Die Verſchwörung in 
Berlin, von Bruckbräu, 2 %, — Album amusant — 
in colorirten Pariſer Pr.⸗Bildern, gebd., nur 3 1 — 
Frider. Bremer's Werke, 96 Theile, nur 3} ı — 
Schiller’s ſämmtliche Werke, die ſchöne Original⸗Pracht⸗ 
Ausgabe, mit Stahlſtich, elegant, nur 3% 24! — Dresdner 
Gemälde-Gallerie, die Meiſterwerke, großes Pracht-⸗Kupfer⸗ 
werk, mit den feinften Stahlſtichen, nebft Text von Gör⸗ 
ling, groß Quart, Prachtband mit Vergoldung, nur 
3 7. 23 fgr.! — Düsseldorfer Künstler-Album für die 
Jugend, herausgegeben von den beliebteſten Schriftſtellern 
d. Neuzeit, u. meiſterhaft colorirtePrachtbätter(Farbendruck) 
der erſten lebenden Düſſeldorfer Künſtler, Quarto, jedes Blatt 
ein Meiſterwerk, 4 Jahrg. A 1 & 5 far. (alle 4 zul. 
nur 4 ) — Neueſte allgemeine Naturgeschichte der 
3 Reiche, 63er Auflage, über 700 gr. Oct.⸗S. Text, mit 
400 color. Abbild., Pracht Einband mit Vergoldung, nur 
48 jr! — Illustrirtes Unterhaltungs-Magazin, Neueſtes, 
enthält über 100 illuſtrirte Romane, Novellen, Reife-Ber 
ſchreibungen, Völkerkunde, Naturwiſſenſchaft ꝛc., größtes 
Hoch-Quart-Format, mit über 100 Abbildgn, 1864, 
elegant, nur 20 a! — Neuer Anekdoten - Hausschatz, 
Sammlung über 5000 (fünftauſend) Anekdoten 
nebit Charakterzügen und Erzählungen aus dem Leben 
der berühmteſten Schriftſteller, Componiſten, Maler, 
dramatiſchen Künſtler ꝛc. ꝛc., in 4 Abtheilungen, 1000 
große Octav⸗Seiten ſtark, nur 35 Hel 
Grati werden je nach der Beſtellung die jo beliebten 
8 Zugaben beigefügt. 
prompt und eraet wird jeder Auftrag, ſelbſt 

Reell der Kleinste, ausgeführt, worüber tausende 

3 Anerkennungsſchreiben vorliegen. Wem alle 
daran gelegen, ſich die vortrefflichſten 
Bücher auf dilligstem Wege anzuſchaffen, 
unterſtütze unſer Streben, neue Bücher zu 
herabgesetzten billigen Preiſen zu ver- 
kaufen und fende die Aufträge direct n 
Hamburg an die langjährig renommirte 
Exportbuchhandlung 


J. D. Polack in Hamburg. 


Expeditlons Büreau und Gefchäfts » Localitäten : 
Sungfernftieg 15 und Hötel de Russie. 


‚Verantwortliche Mebaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


